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Öste r r e i chs O s t h a n d e l im 
U m b r u c h 

Ö
sterreichs Osthandel war im 
Vorjahr lebhaft. Die Ostex
porte nahmen um 10,8% zu, 

nach +13,3% im Jahr 1988. Dieser 
Aufschwung folgte allerdings auf 
einen tiefen Einbruch Mitte der acht
ziger Jahre, in dessen Verlauf der Ex
port von mehr als 39 Mrd S 1985 auf 
knapp 31 Mrd S 1987 geschrumpft 
war. Auch 1989 wurde das Niveau von 
1985 noch nicht erreicht Die Schwan
kungen des österreichischen Ostex
ports spiegein weitgehend jene des 
gesamten Ost-West-Handels wider: 
Auch hier ging der Belebung in den 
Jahren 1988 und 1989 ein tiefer Ein
bruch 1985/1987 voraus 

Österreichischer 
Ostexport weiter lebhaft 

Im I.Halbjahr 1989 expandierte 
der österreichische Ostexport beson
ders kräftig ( + 24,3%) In der zweiten 
Jahreshälfte verlor er aber deutlich an 
Dynamik, saisonbereinigt wurde zu 
Jahresende weniger in den Osten ex
portiert als zu Jahresbeginn (Abbil
dung 1) Besonders ausgeprägt war 
der Rückschlag in der Ausfuhr in die 
UdSSR: Sie schrumpfte in den letzten 
vier Monaten — mit dem Auslaufen 
der Lieferungen von Industrieanlagen, 
Schiffen und Stahl — um 14% Auch 
die ersten Monate 1990 brachten im 
Ostexport keine Belebung (I Quartal 
gegenüber dem Vorjahr +3,9%), weil 
der Export in die UdSSR schwach 
blieb (-0,7%) 

Österreich importierte aus dem 
Osten 1989 um 8,5% mehr als im Vor
jahr, das Osthandelsaktivum war mit 
7,6 Mrd S um 1,4 Mrd S größer als 
1988 Die Dynamik des österreichi-

Der österreichische Ostexport 

expandierte 1988 und 1989 kräf t ig ; 

dazu hat al lerdings maßgeblich eine 

Ausweitung der Finanzierung 

beigetragen,, Die Verschuldung der 

Oststaaten in Österreich nahm um 

15 Mrd, S auf etwa 200 Mrd., S zu, Der 

Umbruch in Osteuropa stel l t 

Österreich vor erhebl iche 

Herausforderungen, Handlungsbedarf 

ergibt sich für die Handelspol i t ik, die 

Finanzierung, die akt ive 

Internat ional is ierung, die Förderung 

des „neuen Unternehmers" im Osten, 

für Ausbildung oder Ausbau der 

Information., 

sehen Osthandels blieb hinter jener 
des gesamten Außenhandels zurück 
Nur 9% des österreichischen Gesamt
exports waren im Vorjahr für die Ost
staaten bestimmt, 6,1% des Gesamt
imports kamen aus dieser Region 
(Ubersicht 1) 

Enttäuschend entwickelte sich der 
Außenhandel mit der UdSSR: Der Ex
port nahm um nur 4,1% zu, der Import 
schrumpfte um 1,3%. Bessere Ergeb
nisse wurden in Osteuropa erreicht 
( + 13,9% bzw +12,7%) Der Export 
in diese Region stützte sich vor allem 
auf Polen ( + 40,7%) und Ungarn 
( + 27,1%), die Ausfuhr in die DDR und 

nach Rumänien stagnierte, der Export 
nach Bulgarien blieb deutlich unter 
dem Vorjahresniveau ( — 15,3%) 

Vom Ostexport der OECD entfal
len auf Österreich etwa 6%, vom Welt
export nur 1,6% Während Österreich 
im Vorjahr im Gesamtexport Marktan
teile gewann, mußten im Osten er
hebliche Posittonsverluste hingenom
men werden Sie fielen vor allem zu 
Jahresende in der UdSSR stark ins 
Gewicht 

H o h e Z u n a h m e n im O s t e x p o i t 
von K o n s u m g ü t e r n 

In der Warenstruktur des österrei
chischen Osthandels sind Anzeichen 
einer neuen Ära in den Wirtschaftsbe
ziehungen zu dieser Region bereits 
erkennbar: Die Nachfrage des Ostens 
verlagerte sich von den früher wichti
gen Produktionsgütern zu hochwerti
gen Konsumgütern; im Maschinenbe
reich standen Einrichtungen für die 
Herstellung von Konsumgütern und 
die Bürotechnik im Vordergrund Die
se Tendenz kommt freilich nur in den 
Wachstumsraten zum Ausdruck; in 

Österreichs Osthandel Übersicht l 

Expor t Impor t Handelsbi lanz 

1938 1989 1989 1988 1989 19BB 1989 

Veränderung 
gegen das Vor jahr 

i n % 

Mrd S Antei le 
am 

Gesamt
expo rt 

in % 

Veränderung 
g e g e n das Vorjahr 

i n % 

Antei le 
am 

Gesamt-
impor t 

i n % 

Veränderung 
gegen das Vorjahr 

in Mrd S 

M r d S 

Osts taaten + 13,3 + 1 0 8 38,8 9 0 + 2 7 + 8,5 6 1 + 3 , 3 + 1 4 + 7.6 

Osteuropa + 7 0 + 1 3 9 27,3 6 4 + 3 2 + 1 2 7 4 4 + 0 9 + 0,8 + 4 7 

Bulgar ien + 2 5 7 - 1 5 , 3 2 0 0 5 - 0 , 2 + 35 9 0 1 + 0 , 5 - 0,5 + 1,6 

CSFR + 1 9 2 + 6 8 5 0 1 2 + 2 2 + 11 3 1,3 + 0 6 - 0 4 - 1 7 

DDR - 4,3 + 0,0 5 7 ! 3 + 3 0 + 9,3 0,4 - 0 , 3 - 0 2 + 3 4 

Polen + 24 7 + 40 7 5 2 1 2 + 5 5 + 2 7 0,8 + 0,5 + 1 4 + 0 9 

Rumänien - 4 3 2 + 0 2 0,5 0 1 - 5 0 + 8 7 0 2 - 0 , 3 - 0 1 - 0.4 

Ungarn + 3 0 + 2 7 1 8 7 2 0 + 3 1 + 23 1 1.5 + 0 0 + 0 4 + 0 8 

UdSSR + 29 6 + 4 1 11.5 2 7 + 1,6 - 1,3 1 7 + 2,4 + 0.6 + 3 0 

Al le Lander + 11 9 + 12 1 429 4 100 0 + 9 6 + 1 4 0 tooo + 1 2 - 1 7 1 - 8 5 , 3 
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Osthandel Österreichs Abbildung 1 

Saisonbereinigt, gleitender Viermonats-
durchschnitt 
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Der österreichische Ostexport war von Mitte 
1985 bis Mitte 1987 rückläufig, seither expan
dierte er kräftig. Mitte 1989 hat allerdings die 
Exportdynamik ihren Höhepunkt überschrit
ten. 

der Struktur des Ostexports dominie
ren weiterhin Vorprodukte der Indu
strie Auch in der österreichischen 
Einfuhr aus dem Osten läßt sich — an 
den Wachstumsraten — eine Verlage
rung von Roh- und Brennstoffen zu 
Fertigwaren feststellen, doch ist hier 
der Rückstand des Ostens besonders 
groß: Auf Maschinen und Konsumgü
ter zusammen entfällt weniger als ein 

Zehntel des österreichischen Imports 
aus dem Osten 

An Fertigwaren exportierte Öster
reich in die Oststäaten um 7,9% mehr 
als im Vorjahr (Anteil am Gesamtex
port 86%); überdurchschnittlich 
wuchs die Ausfuhr von konsumnahen 

Anzeichen einer neuen Ära in der 

Warenstruktur des österreichischen 

Osthandels ist die 

überdurchschnit t l iche Dynamik des 

Außenhandels mit Konsumgütern.. 

Fertigwaren1) ( + 20,7%) Beträchtlich 
gesteigert wurde u. a der Export von 
Möbeln, Bekleidung, Sportgeräten 
(Schi; +101%) und Musikinstrumen
ten. Der Schuhexport war allerdings 
weiterhin rückläufig. Die Bedeutung 
der Konsumgüter ist im Ostexport mit 
einem Anteil von 7,5% nach wie vor 
gering Die Ausfuhr von Maschinen 
und Fahrzeugen (Exportanteil 31,3%) 
nahm um nur 2,4% zu, da die Liefe
rungen von Schiffen — nach 
1,3 Mrd S im Jahr 1988 - nur 
0,15 Mrd S ausmachten. Die Ausfuhr 
von Büro- und EDV-Maschinen, von 
Fernsehgeräten, Radioapparaten und 
Rekordern hat sich im Vorjahr ver
doppelt, die Ausfuhr von Pkw nahm 
um 274%, von Lkw um 165% zu Der 
Export von elektrischen Haushaltsge
räten stieg um 58%, von Chips um 
59% Hohe Zunahmen waren auch im 
Export von Druckereimaschinen 
Nahrungsmittelmaschinen und land
wirtschaftlichen Maschinen zu ver
zeichnen 

Etwa die Hälfte der Lieferungen 
von Vorprodukten der Industrie — mit 
32,7% der wichtigsten Position im 
Ostexport - entfällt auf Stahl 1989 
stagnierte die Stahlausfuhr in den 
Osten, kräftig gesteigert wurde hinge
gen u a der Export von Papier 
(+48%), Holzwaren (+225%) sowie 
verschiedener Metallwaren (Trans
portbehälter, Konstruktionsteile 
usw) Die Ausfuhr von Reifen 
schrumpfte Im Bereich der Chemie 
( + 14%) wurde vor allem die Ausfuhr 
von Pharmazeutika, von Pflegemitteln 
sowie von Insektiziden ausgeweitet. 
Unter den Lieferungen von Brennstof
fen ( + 44%) sticht die Verdreifachung 
der Ausfuhr von Mineralölprodukten 
hervor Die wichtigste Exportposition 

Marktanteile Übersicht 2 

Österreichs am Ost- lind Welt-
export der O E C D 

Oststaaten Welt 

Veränderung gegen das 
Vorjahr in % 

Nominell 

1987 + 7 3 + 2 7 

1988 - 0 5 + 0 0 

1989') - 3 4 + 2 4 

Reaf) 

1987 

1988 

- 0 2 - 2 2 

+ 2 4 + 2 3 

1989') - 3 9 + 0 7 

' ] Veränderungsraten der nominel len OECD-Expor te 
und der OECD-Expor tp re ise z u m Teil geschätzt (vgl. 
Stankovsky 1990). — 2 ) Die Veränderungsra ten der 
ös ter re ich ischen Ostexpor tp re ise w u r d e n den Ge
samtexpor tp re isen Öster re ichs (adapt ierte Daten] 
g le ichgesetz t 

in diesem Bereich ist weiterhin elek
trischer Strom (0,6 Mrd S), Abneh
mer ist vor allem die DDR Im Vorjahr 
blieb der Stromexport etwa auf dem 
Niveau des Jahres 1988 

Im Osthandel mit Nahrungsmitteln 
ist Österreich Nettoexporteur Mehr 
als die Hälfte der österreichischen 

Österreichs Markt- Abbildung 2 

anteil am Ost- und Weltexport 
der O E C D 
Arithmetisches Mittel über die letzten 
12 Monate 

I 1 o 

10 0 

- Q s i s l a a t e n 
- O s t e u r o p a 

2 5 

Z 1 

Österreichs Marktanteil am OECD-Export in 
die Oststaaten beträgt etwa 6%. Seit Mitte 
1985 konnte Österreich seine Marktposition 
im Osten verbessern, erst Ende 1989 mußten 
Marktanteilsverluste — vor allem in der 
UdSSR — hingenommen werden. 

In diese Warengruppe fallen vor allem tradit ionelle Konsumwaren aber auch Fotoapparate und Meßgeräte .Moderne" Konsumgüter (Fernsehgeräte Rekorder 
Pkw usw ) werden unter .Maschinen und Fahrzeuge" ausgewiesen 
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Österreichs Osthandel 1989 
Warengruppen 

Übersicht 3 

St ruk tu r 
Expor t 

3edeu- Dynamik S t ruk tur 
tung 1 ) Welt Ost 

staaten 

fmpor t 
Bedeu- Dynamik 
t u n g 1 ! Welt Ost 

staaten 

i n 0 / Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

In 14 Veränderung gegen 
das Vorjahr in % 

V o r p r o d u k t e . 13 3 12 1 + 1 4 6 + 34 0 66 9 24,5 + 1 2 8 + 2 4 

Nahrungsmi t te l 7 8 19 6 + 1 7 4 + 38 2 9 8 1 0 9 + 9 4 + 1 8 4 

Rohstof fe 2 9 4 9 + 1 3 7 + 1 6 4 18,3 20 4 + 14 0 + 0 6 

Brennstof fe 3 1 22 0 + 11 1 + 43 7 38 8 41 4 + 1 4 9 - 0 1 

Fer t igwaren 86 2 8 7 + 1 1 8 + 7 9 33 1 2 4 + 14 3 + 23 1 

Chemische Erzeugnisse 1 4 7 14,3 + 6 9 + 1 4 0 1 0 5 6 3 + 9 9 + 118 

Bearbei tete Waren 32 7 8 9 + 1 2 9 + 8 1 13 6 4 2 + 1 6 3 + 35 5 

Maschinen, Fahrzeuge 31 3 8 2 + 12 9 + 2 4 5 2 0 9 + 1 5 2 + 20,3 

Konsumnahe Fer t igwaren 7 5 5,3 + 9,5 + 2 0 7 3 9 1 4 + 1 2 9 + 21 6 

Ai le Waren 1 0 0 0 9 0 + 12 1 + 108 100 0 6 1 + 1 4 0 + 8,5 

') Antei le am öster re ich ischen Gesamtexpor t bzw - m p o r t der Warengruppe 

Österreichs Fertig- Übersicht 4 

warenimporte aus Osteuropa 
und aus Fernost 1989 

Lieferungen ( + 38,2%) entfällt auf Ge
treide ( + 32%). Hohe Zunahmen wur
den im Export von Molkereierzeug-
nissen ( + 187%), Früchten Kaffee 
Tee, Gewürzen, Tierfutter, Getränken 
und Tabak erreicht. 

H a n d e l mit dem Fernen Osten 
übertr i f f t Os thande l an D y n a m i k 

Österreich importiert aus den 
Oststaaten vor aliem Vorprodukte 
(Importanteil 67%); an erster Stelle 
stehen Brennstoffe (39%) vor Roh
stoffen und Nahrungsmitteln Fertig
waren tragen nur 33% zum österrei
chischen Ostimport bei, und auch 
hier stehen die einfachen „bearbeite
ten Waren" und chemischen Erzeug
nisse im Vordergrund Maschinen 
sind hingegen nur mit 5%, Konsum
waren mit 4% am österreichischen 
Ostimport beteiligt 

Osterreich import iert aus Taiwan etwa 

siebenmal soviel Maschinen wie aus 

den Nachbarländern CS FR und Ungarn, 

Die unzureichende internationale 
Wettbewerbsfähigkeit der Oststaaten 
— eine Folge des „alten" Systems — 
kommt in der geringen Präsenz auf 
dem österreichischen Markt für hoch
wertige Produkte zum Ausdruck 2) 
Besonders deutlich wird die Wettbe
werbsschwäche Osteuropas in einem 
Vergleich mit den aufstrebenden Län
dern des Fernen Ostens Österreich 
importiert aus Taiwan etwa siebenmal 

so viel Maschinen wie aus den Nach
barländern CSFR und Ungarn aus 
Südkorea etwa viermal so viel Der 
Abstand zur DDR ist noch größer 
Selbst aus Malaysia — dessen Haupt
stadt etwa erst vor knapp 100 Jahren 
gegründet wurde — bezieht Öster
reich heute ungefähr gleich viel Ma
schinen wie aus dem traditionellen In
dustrieland CSFR Ähnliche Relatio
nen findet man auch im Handel mit 
Konsumwaren: Größere Bedeutung 
als die CSFR, Ungarn und die DDR 
haben inzwischen nicht nur Hong
kong, Südkorea und Taiwan, sondern 
auch Thailand (Übersicht 4) Dieser 
Vergleich zeigt auch, wie schwierig es 
für die Oststaaten sein wird eine dem 
Entwicklungsniveau ihrer Industrie 
adäquate Struktur des Exports in den 
Westen zu erreichen3). 

Auch in der Einfuhr wird der Um
bruch im Osten nur in den Wachs
tumsraten deutlich Österreich impor-

Maschinen K o n s u m  Alle Waren 
waren 

Mrd S 

CSFR 0 4 0 2 6 6 

Ungarn 0 4 0 4 7 8 

DDR 0 3 0 2 2,3 

Südkorea 1 7 1 3 3,4 

Taiwan 2 6 1 1 4,3 

Singapur 1 4 0 1 1 7 

H o n g k o n g 0 9 1 9 2 8 

Thai land 0 2 0 5 1 1 

Malaysia 0 4 0 2 1 0 

tierte aus dem Osten 1989 um 23,1% 
mehr Fertigwaren als 1988; erfolg
reich waren vor allem die UdSSR, Un
garn und Polen. Die wichtigsten Fer
tigwarenlieferanten sind im Osten Un
garn und die CSFR Die Einfuhr von 
Maschinen und Fahrzeugen aus dem 
Osten stieg um 20,3%, von Konsum
gütern um 21,6% und von bearbeite
ten Waren um 35,5% (Stahl +46%, 
Edelmetalle +88% Metallwaren 
+ 38%). Zur hohen Dynamik des 
österreichischen Ostimports trugen 
nicht nur die verstärkten Absatzbe
mühungen der Oststaaten und günsti
gere handelspolitische Rahmenbedin
gungen bei (Allgemeine Zollpräferen
zen für Ungarn) sondern auch die 
kräftige Konjunktur in Österreich 

E n e r g i e i m p o r t e aus dem Osten 
stagnier en 

Die mit Abstand wichtigste Posi
tion im österreichischen Import aus 
den Oststaaten sind mit 38,8% (1989) 

Energie importe aus den Oststaaten 1989 
Länder 

Übersicht 5 

Impor twer t S t ruk tur Bedeu tung 

M r d S Veränderung 
gegen das 

Vorjahr in % 

l n % Für Öster
re ich 1 ) 

In 

Für die Ost 
s taaten 2 ) 

% 

Oststaaten 12 1 - 0 1 100 0 41 4 38 3 

Os teu ropa 6 7 + 7,3 55 8 23 1 29 8 

Bulgar ien 0 1 + 209,4 0 7 0 3 0 7 

CSFR 2 2 + 19,3 1 8 2 7 5 32 3 

DDR 0 2 - 15 6 2 1 0 8 1 0 9 

Polen 2 1 - 8 1 17 3 7 2 4 8 2 

Rumänien 2 0 + 1 6 7 1 6 8 7 0 26 0 

Ungarn 0 1 - 17 3 0 7 0 3 8 8 

UdSSR 5,3 - 8 2 44 2 18,3 62 7 

'1 Antei le an den gesamten Energ ie impor ten Öster re ichs 
Öster re ichs aus d e m Land 

— 2 ] Antei le der Energ ie impor te an den Gesamt impor ten 

2 ) Einen Vergleich der Wettbewerbsfähigkei t der Oststaaten im Westen bietet Stankovsky (1990) 
3 ) Die hohe Industrialisierung der Oststaaten k o m m t tn der Warenstruktur des gesamten Exports zum Ausdruck In den meisten osteuropäischen Ländern stehen 

Maschinen im Export an erster Stelle So ist ihr Exportantei l in der DDR größer als in der BRD {Kramer — Stankovsky, 1990) Die Maschinenl ieferungen der DDR 

gehen allerdings nur in die UdSSR und andere RGW-Staaten zum Teil auch in die Entwicklungsländer Kaum hingegen in den Westen 
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Euergieimporte Österreichs aus den Oststaaten Übersicht 6 

Produkte 

Dynamik S t ruk tur Impor tabhängigke i t 
1939 1989 1987 1988 1989 1987 1988 

Nominel l Real Preise Impor twer t Wärmewer t (TJ) 1 ] 

Veränderung gegen das Vorjahr in % l n % Antei le der Oststaaten am Gesamt impor t i n % 

Kohle + 1 1 - 2 8 + 4 0 28 1 66 1 70,3 72,3 74 8 80 1 

Rohöl - 3 5 9 - 4 2 3 + 1 1 0 7,3 8,3 16 8 8 1 25 4 29 2 

E rdö lp roduk te + 2 3 9 + 8 1 + 14 6 28 3 4 5 6 40,4 43,5 57 0 51 6 

Erdgas - 2 5 + 5 3 - 7 4 32 1 93 4 92 9 90 8 97 3 96 9 

S t r o m - 8 4 4 2 72,5 44 4 38 0 33 7 53 4 

Energie insgesamt + 0,5 - 2 7 + 3 3 100 0 44 2 47 6 41 7 

'} Laut vor läuf iger Energiebi lanz des WIFO die s ich etwas von den Daten der Außenhandelsstat is t ik unterscheidet 

Brennstoffe (12,1 Mrd. S) Zur Einfuhr 
aus der UdSSR tragen Brennstoffe 
sogar 62,7% bei, zur Einfuhr aus Ost
europa knapp 30% Im Import aus Po
len machen sie fast die Hälfte, aus der 
CSFR fast ein Drittel und aus Rumä
nien über ein Viertel aus Relativ ge
ring ist hingegen der Brennstoffim
port aus Ungarn, der DDR und Bulga
rien 41,4% des gesamten österreichi
schen Brennstoffimports kamen 1989 
aus dem Osten Etwas mehr als die 
Hälfte (44%) der Bezüge an Brenn
stoffen aus dem Osten stammen aus 
der UdSSR, 56% aus Osteuropa 
(Übersicht 5) 

Der Brennstoffimport aus dem 
Osten stagnierte 1989 Laut vorläufi
ger Energiebilanz (Übersicht 6) — 
deren Daten sich geringfügig von je
nen der Außenhandelsstatistik (Über
sicht 5) unterscheiden — lautet die 
nominelle Zuwachsrate 0,5% Bei 
einer durchschnittlichen Verteuerung 
der Brennstoffe um 3,3% ergibt sich 
ein realer Rückgang der Lieferungen 
um 2,7% 

Das aus dem Osten (UdSSR) im
portierte Rohöl verteuerte sich 1989 
um 11% — im österreichischen Ge
samtimport erreichte der Preisanstieg 
26,7% Diese bemerkenswerte Diskre
panz ist vor allem auf das zeitliche 
Profil der Importe zurückzuführen: 
Der Großteil der Einfuhr aus der So
wjetunion fiel in die ersten Monate 
1989, als Rohöl noch relativ billig war. 
Im Sommer — als die Schillingpreise 
von Rohöl hoch waren — wurde vor 
allem aus den „teureren" Lieferlän
dern importiert Der durchschnittliche 
Importpreis von Erdgas — der mit 
Verzögerung der Preisentwicklung 
von Erdöi und Heizöl schwer folgt — 

sank um 7 4% Die aus dem Osten im
portierten Mineralölprodukte waren 
1989 im Durchschnitt um 14,6%, Koh
le um 4% teurer als im Vorjahr 

Weniger als im Vorjahr importierte 
Österreich 1989 aus dem Osten an 
Erdöl (real -42,3%) und Kohle 
( — 2,8%), mehr an Mineralölprodukten 
( + 8,1%) und Erdgas ( + 5,3%) Je
weils etwa 30% des Wertes der öster
reichischen Brennstoff importe aus 
dem Osten entfallen auf Erdgas, Erd
ölprodukte und Kohle, nur 8% auf 
Rohöl und 4% auf elektrischen Strom 

Österreich ist von den Lieferun
gen der Oststaaten vor allem von Erd
gas (Anteil am Importwert 1989 91%) 
und Kohle (72%) abhängig, einen rela
tiv großen Anteil hat der Osten auch 
an der Importversorgung mit Mineral
ölprodukten (44%) und Strom (38%) 
Gemessen in Wärmewerten (TJ) ist 
Österreichs Importabhängigkeit vom 
Osten größer, da aus dieser Region 
überwiegend billige Brennstoffe im
portiert werden Im Jahr 1988 (Daten 
für 1989 liegen noch nicht vor) betrug 
der Anteil des Ostens an den Import
werten 47,6%, an den Wärmewerten 
53,8% aus 

Verschuldung der 
Oststaaten in Österreich 

Die Forderungen Österreichs ge
genüber den Oststaaten wurden Ende 
1989 mit 202 Mrd S beziffert4) Annä
hernd derselbe Wert (194 Mrd S) läßt 
sich als die Summe der frei finanzier
ten (nicht garantierten) Ostkredite 
österreichischer Banken (87 Mrd S) 
und des Haftungsstands für Ostkredi

te der Oesterreichischen Kontroll
bank (107 Mrd S; Übersicht 10) er
rechnen Ende 1988 betrug das Obli
go des Ostens nach diesem Ansatz5) 
180 Mrd. S Im Jahr 1989 nahm somit 
die Verschuldung der Oststaaten in 

Die Forderungen Österreichs 

gegenüber den Oststaaten erreichten 

Ende 1989 etwa 200 Mrd. S. 

Österreich um etwa 15 Mrd S zu, 
1988 sogar um 30 Mrd S6) Auf Dollar
basis ist die Ostverschuldung seit 
1984 um etwa 1 bis 2 Mrd. $ jährlich 
gewachsen (Übersicht 7, Abbil
dung 3) Auch die Gesamtverschul
dung der Oststaaten im Westen stieg 

1988 und 1989 kräftig (1988 zu kon
stanten Wechselkursen etwa + 1 1 , 
1989 + 1 5 M r d . $ ; Stankovsky, 1990), 
die hohe Zunahme des Ostobligos in 
Österreich bedeutet somit keinen „Al
leingang" Österreichs. 

Statistisch genau erfaßt werden — 
im Rahmen der österreichischen Be
richterstattung an die BIZ — die Ost
forderungen österreichischer Ban-

Verschuldung der Übersicht? 
Oststaaten in Österreich 
1 9 8 7 / 1 9 8 9 

1987 1933 1989 

Banken 

Mrd S 1 1 9 6 134 7 133 5 

Mrd $ 10.6 1 0 7 11,3 

Sonst ige Kred i tgeber 

Mrd S 30 0 45,3 60 5 

Mrd S 2 7 3 6 5 1 

Insgesamt 

Mrd S 149 6 180 0 194 0 

Mrd S 13 3 14,3 16 4 

*) H Hasche* im „Kur ier 1 , 7 März 1990. 
5 ) Frei f inanzierte Bankkredi te 91 Mrd. S (,Die Presse ' , 11 Apri l 1989) Haftungsstand 89 Mrd S 
s ) Die Ostverschuldung im Jahr 1987 ist mögl icherweise unterschätzt ; dies würde für 1988 eine etwas ger ingere Zunahme bedeuten 
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Verschuldung der Oststaaten in Österreich Abbiidung3 
Anf Schilling- und Dollarbasis 

1 1 1 1 >• • •> • -i 1 r — i 3 . 0 - 1 1 1 1 1 ! 1 h — I 1 - ( 

79 80 01 82 83 84 85 86 S7 88 89 7 9 g 0 81 82 83 84 85 86 87 88 89 

Die Oststaaten konnten ihre Verschuldung zwischen 1984 (190 Mrd. S) und 1987 (138 Mrd. S) ab
bauen. Seither nahm die Verschuldung wieder zu und hat im Vorjahr 194 Mrd. S erreicht. Auf 
Dollarbasis ist die Ostverschüldühg seit 1979 kontinuierlich gestiegen. 

ken ): Sie stiegen von 119 Mrd S En
de 1987 auf 134,7 Mrd. S Ende 1988, 
blieben aber 1989 (133,5 Mrd. S) na
hezu konstant Sowohl 1988 als auch 
1989 haben somit die „sonstigen" 
Ostkredite stark zugenommen (um 
jeweils etwa 15 Mrd. S): vor allem — 
in den Bankenforderungen nicht aus
gewiesene — Umschuldungen staat
lich garantierter Kredite (vgl hiezu 
näher weiter unten) 

Die Forderungen Österreichischer 
Banken gegenüber der UdSSR er
reichten Ende 1989 46,4 Mrd S, an 
zweiter Stelle der Schuldner stand die 
DDR (26,8 Mrd S) vor Ungarn Die 
CSFR und Bulgarien waren mit jeweils 
etwa 13,5 Mrd S bei österreichischen 
Banken verschuldet, Rumänien war 

hingegen schuldenfrei Die Verschul
dung der UdSSR, der CSFR und Bul
gariens nahm 1989 jeweils um etwa 
2 Mrd. S zu, das Obligo Ungarns ver
ringerte sich um fast 2,5 Mrd S 
(Übersicht 8) 

Die Verschuldung Polens wird 
1989 in der Bankenstatistik mit nur 
13,9 Mrd. S ausgewiesen (das ist um 
3,5 Mrd S weniger als 1988) In die
sem Wert sind die bereits umgeschul
deten garantierten Bankenforderun
gen nicht enthalten. 46 Mrd S (fast 
35%) der Ostforderungen österreichi
scher Banken waren Ende 1989 staat
lich garantiert, 87 Mrd S entfielen auf 
freie Finanzierungen. Von den öster
reichischen Bankenforderungen an 
Bulgarien — dieses Land ist im April 

1990 in Zahlungsbilanzprobleme ge
raten — waren nur 11% staatlich ga
rantiert 

Eine alternative Möglichkeit, die 
Ostverschuldung abzuschätzen, lie
fert die Statistik der Kapitalerträge 
laut österreichischer Zahlungsbilanz. 
An Kapitalerträgen flössen 1988 aus 
den Oststaaten 10,4 Mrd. S nach 
Österreich (Übersicht 9) Der Zinssatz 
der Kontrollbankkredite (des wichtig
sten Finanzierungsverfahrens) betrug 
im Durchschnitt 1988 etwa 6% (für 
Polen und Jugoslawien wurde ein 
Zinssatz von 7% angenommen) Kapi
talisiert man Kapitaleingänge aus dem 
Osten mit diesen Zinssätzen, so er
gibt sich (hochgerechnet) eine Ver
schuldung des Ostens im Jahr 1988 
von 166 Mrd S Diese Werte bildeten 
die Grundlage für eine Schätzung der 
Gesamtverschuldung des Ostens in 

Der größte Schuldner war Polen 

(48 Mrd. S), vor der UdSSR und der 

DDR,. Der Anteil Österreichs an den 

Ostkrediten west l icher Banken betrug 

1989 12,3%, 

Österreich, die u a auch die tatsäch
lichen Forderungen österreichischer 
Banken sowie die Zinsrückstände Po
lens berücksichtigt. Insgesamt ergibt 
sich so für 1988 eine Summe von 
180 Mrd. S; diese Zahl stimmt mit der 
Schätzung weiter oben überein Der 
größte Schuldner war nach dieser Be
rechnung Polen (48Mrd.S) e) vor der 
UdSSR und der DDR 

8 Finanzierung^ der- Öststaaten durch Österreich 
Brutto (Jahresendstände) . , 

Übersicht 

Insgesamt Insgesamt Bei Banken Antei le Öster re ichs an der Ge
samtverschu ldung 

Insgesamt Staat l ich garant iert Frei f inan
z ier t 1 ) 

Insgesamt Be Banken 

1987 

Mrd 

1988 

S 

1988 

Mrd 

1989 

S 

1989 

M r d S 

1989 

ln% 

1989 

Mrd S 

1988 1988 

M r d $ 

1989 1988 1988 

l n % 

1989 
S e p t e m b e r 

Osts taaten 149 6 180,0 134 7 133,5 46,3 34 7 87 2 14,32 10 72 11 30 1 0 0 12,3 12,3 

Osteuropa 111 6 1 3 3 6 90,4 87 1 32 1 36 9 55 0 10 63 7 19 7 37 11 1 1 4 3 14 8 

Bulgar ien 7 4 14.0 11,9 13,4 1,5 11 2 11,9 1 11 0,95 1 13 14,4 13 8 15 1 

CSFR 9 2 1 4 0 11 5 13.5 3,8 2 8 1 9 7 1 11 0,92 1 14 16 6 20 9 24 8 

DDR 29,5 33,3 27 6 26 8 1 2 4 46,3 14 4 2,65 2 20 2 27 1 3 4 14 0 14 6 

Polen . 4 0 0 4 8 0 1 7 4 13 9 7 4 5 3 2 6 5 3 82 1 38 1 18 9 7 1 3 0 9 1 

Rumänien 1,3 0 6 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 5 0 01 0 00 1 7 1.3 -Ungarn 24 2 23 7 21 9 19 5 7 0 35 9 125 1 89 1 74 1 65 9 6 1 5 1 1 4 5 

UdSSR 38 0 46 4 44,3 4 6 4 5 4 2 30 6 32 2 3,69 3,53 3 93 7 9 9 6 9,3 

Jugoslawien 1 0 9 1 0 5 8 2 6 1 - - - 0,84 0.65 0 52 4,4 7 2 6 7 

Q: „Die Presse" 11 Apr i l 1990; eigene Berechnung und Schä tzung — ' ) Antei le an der gesamten Bru t to Verschuldung bei Banken 

7 ) Zur Veröf fent l ichung stehen dem WIFO nur die in der Presse ber ichteten Werte zu Ver fügung; sie sind aber mögl icherweise nicht mit den richtigen Wechselkur
sen in Schil l ing umgerechnet worden . Weitere Quellen sind die von der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich geführten Statist iken sowie die Geschäf tsbe
r ichte der Oesterreichischen KontroNbank 

s ) Nach polnischen Statist iken entfielen Ende Juni 1989 von den gesamten polnischen Auslandschulden in konvert ib ler Währung von 37,3 Mrd $ auf Österreich 
3 5 Mrd S (48 1 Mrd S) ; „Internationale Wirtschaft" 22 Februar 1990 
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Exportgarantien 

Die Finanzierung der Oststaaten 
stützt sich in Österreich zum Teil auf 
die „finanzielle Exportförderung", die 
sich der Instrumente der „Exportga
rantie" und der „verfahrensmäßigen 
Exportfinanzierung" bedient. Diese 
zwei Instrumente werden zu einem 
großen Teil — allerdings nicht aus
schließlich — von der Oesterreichi
schen Kontrollbank betreut (vgl. hiezu 
auch Stankovsky,1983A, 1983B). 

Für die Refinanzierung der Export
forderungen sind — in Ergänzung zu 
kommerziellen Bankkrediten — ver
schiedene Verfahren vorgesehen; das 
wichtigste unter ihnen ist; jenes der 
Oesterreichischen Kontrollbank. (Ne
ben den OeKB-Krediten können öster
reichische Exporteure auch Kredite 
des Österreichischen Exportfönds so
wie Exportwechselkredite mit Redis
kontzusage der Oesterreichischen Na
tionalbank in Anspruch nehmen.) Vom 
gesamten:; Ausnützungsstand. ; der 
OeKB-Finanzierung von 180,3 Mrd. S 
entfielen Ende 1989 auf die Oststaaten 
80,8 Mrd. S (44,8%). - Ende 1988' hatte 
der Ausnützungsstand der OeKB-Kre-
dite für den Osten 65,6 Mrd. S betra
gen, im Laufe des Jahres 1989 nahm 
der Forderungsstand (netto) somit um 
15Mrd. S zu. ;:. 

' \ Die Exportfinanzierung; der OeKB 
kann nur dann in Anspruch genom
men werden, wenn eine Bundeshaf
tung nach dem Ausfuhrförderüngsge-
setz vorliegt. Zahlungsprobleme eines 
ausländischen Kreditnehmers belasten 
daher nicht das System der Exportfi
nanzierung, sondern jenes der Export
versicherung. 

Zur Absicherung des wirtschaftli
chen. ;und apolitischen . Risikos. aus 
einem Exportkredit stehen dem öster
reichischen Exporteur einerseits das 
Instrument der Exportversicherung 
auf privatwirtschaftlicher Basis und an
dererseits das Instrument der Haf
tungsübernahme durch die Republik 
Österreich nach dem Ausfuhrförde
rungsgesetz zur Verfügung. Der OeKB 
obliegt in diesem Zusammenhang die 
technische Abwicklung des staatli
chen Garantiesystems. 

Der Anteil Österreichs an den Ost
krediten westlicher Banken betrug 
1989 12,3%, etwa gleich viel wie 1987 
und 1988. An den Bankkrediten an die 
UdSSR ist Österreich mit etwa 9% be
teiligt, an den Krediten an Osteuropa 

mit fast 15%. In der Finanzierung der 
Gesamtverschuldung der Oststaaten 
war Österreich 1988 mit einen Anteil 
von 10%, 1989 von 10 7% vertreten9) 

Ein Dr i t t e l der Expor tgarant i en 
für den Osten 

Insgesamt waren Ende 1989 bei 
der OeKB Forderungen gegenüber 
den Oststaaten (RGW) im Wert von 
107 Mrd S versichert1 0) Dies ent
sprach fast einem Drittel (31 6%) des 
gesamten Haftungsobligos der OeKB 
Auch von den 1989 neu erteilten Ga
rantien (Garantieumsätzen) entfiel et
wa ein Drittel (32,2 Mrd. S) auf die 
Oststaaten 

Ein großer Teil der Exportgaran
tien wird für „Gebundene Finanzkre
dite" in Anspruch genommen: Die 
Hausbank des Exporteurs gewährt 
dem ausländischen Abnehmer (bzw 
dessen Bank) einen Kredit Für den 
österreichischen Exporteur besteht 
der Vorteil dieser Finanzierungsform 
in einer Verkürzung der Bilanz Den 
gebundenen Finanzkrediten tech
nisch weitgehend gleichzusetzen sind 
Forderungsankäufe (Forfaitierungen) 

Die staatlich garantierten Banken
forderungen gegenüber den Oststaa
ten betrugen Ende 1989 46,3 Mrd S 
(Übersicht 8), d h. knapp die Hälfte 
des Haftungsobligos des Ostens. Die 
Exportgarantien werden auch für Kre
dite in Anspruch genommen, die 
österreichische Exporteure direkt 
ausländischen Abnehmern gewähren 
(Handelskredite) Der österreichische 
Exporteur refinanziert sich in diesem 
Fall in der Regel bei einer Bank im In
land, und deshalb ergibt sich hier kei
ne Forderung der österreichischen 
Bank gegenüber dem Ausland 

Die Exportgarantie im staatlichen 
Verfahren wird vom österreichischen 
Exporteur (bzw dessen Bank) dann 
in Anspruch genommen, wenn der 
ausländische Schuldner nicht fristge
recht zahlt Die mangelnde Zahlungs
fähigkeit (oder -bereitschaft) kann auf 
Probleme des ausländischen Käufers 
(kommerzielles Risiko) oder aber im 
Käuferland (politisches Risiko bzw 
Länderrisiko) zurückzuführen sein 
Nach Schadlosstellung des österrei
chischen Exporteurs geht die Export-

Kapitalerträge und Übersicht 9 
Bruttoforderungen Österreichs 
gegenüber den Oststaaten 
Jahresendstand 1988 

Eingänge B r u t t o f o r d e r u n g e n 
aus Öster re ichs 

Kapitaler Hochge Ge
t rägen rechne t ' ) schätzt 

Will S Mrd S 

Oststaaten 10.375 165 8 180 0 

Osteuropa 7 654 120 4 133 6 

Bulgar ien 623 1 0 4 14 0 

CSFR 571 9 5 14 0 

DDR 1 992 33 2 33 3 

Polen . 2 996 42 8 48 0 

Rumänien 38 0 6 0,6 

Ungarn 1 418 23 6 23 7 

UdSSR 2 721 4 5 4 46 4 

Jugoslawien 735 1 0 5 10.5 

Q: OeNB, Leistungsbi lanz Öster re ichs 1988. geg l ie 
dert nach Regionen und Währungen — ') Annahme: 
durchschn i t t l i cher Z inssatz 6,0%, Polen u n d Jugosla
wien 7 0% — 2 ) Einschl ießl ich Albanien 

forderung an die Republik Österreich 
über Sie wird aber erst dann abge
schrieben, wenn sie offensichtlich un
einbringlich ist 

Österreich hat bis Ende 1989 Um-
schuldungsabkommen mit ausländi
schen Schuldnern in der Höhe von 
insgesamt 54,1 Mrd S vereinbart. Da
von entfielen 34,9 Mrd S (64,6%) auf 
Osteuropa, vor allem auf Polen Im 
Jahr 1989 wurden neue Umschul-

Umsehuldungen 
Verschuldete Länder, die ihren 

Zahlungsverpflichtungen^ nicht nach
kommen können, schließen in der Re
gel mit den. ausländischen Gläubigern« 
Umschuldungsabkommen. Diese se

hen im Prinzip eine Verlängerung der 
eingeräumten Zahlungsziele, mitunter; 
auch eine Kapitalisierung und Stun
dung der Zinsen vor. Umschuldungen 
staatlich garantierter Kredite werden; 
vom „Pariser Klub", Umschuldungen 
von (nicht garantierten) Bankkrediten 
vom „Londoner Klub'1 verhandelt. 

Eine Umschuldung bedeutet —^ 
nach der in Österreich üblichen Inter
pretation der Rechtslage — keinen 
Schadensfall und ist somit nicht zu ak
tivieren. Sie ist vielmehr nur eine ver
traglich vereinbarte Verlängerung des 
Kredites. Ihre technische Durchfüh
rung besteht in der Refinanzierung 
über einen Umschuldungskreditver-
trag auf Basis der multilateralen Be
stimmungen: Die ordnungsgemäße 
Durchführung wird von der Republik 
Österreich gemäß Ausfuhrförderungs
gesetz 1981 abgesichert. 

3 ) Bezogen auf die Gesamtverschuldung laut Schätzung des WIIW (Stankovsky 1990). 
, 0 ) Darin sind mögl icherweise auch Forderungen an außereuropäische RGW-Staaten (Kuba, Vietnam Mongolei) enthalten. Die OeKB weist in ihren Statist iken auch 
Daten für „Osteuropa" aus, zu welchem auch Jugoslawien und Albanien gezählt werden Alle Angaben sind .Brut tower te" U n d insofern etwas überhöht als sie die 
zeit l iche Komponente der Wirksamkeit der Haftung nicht berücksicht igen Nicht miteinbezogen ist der Anteil der Oststaaten an den Wechselbürgschaf ten 
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Exportf inanzierung, -garantien und 
Umschuldungen der Oststaaten 

Übersicht W 

1988 1939 

Insge RGW Osteuropa 1 ) Insge RGW Osteuropa ' ) 
samt samt 

Mrd S Mrd S m % J ) Mrd S In %*) M r d S Mrd S M r d S In %*) 

Exportfinanzierung 

A u s n u t z u n g 3 ] 149 6 65 6 43 8 68 0 45 4 180 3 80 8 44 B 78 7 4 3 6 

Expor tgarant ien 

Ob l igo 3 ) 4 ) 286 4 89 4 31 2 93.3 32 8 338 1 107 0 31 6 1 1 1 4 32 9 

Umsätze 47 9 16 5 34 4 1 7 5 36 6 99,3 32 2 32 4 33 0 33 2 

Umschuldungen 

Neue Zusagen 6 1 1 6 26 1 9 6 _ 6 2 6 4 7 

Jahresendstand 47 3 - 28 7 60 6 54 1 - 34 9 6 4 6 

Zahlungen aus Haftungen 5) 

Pro Jahr . . . . 2 8 - - 1 1 39 3 2 2 - - 2 1 -

Kumul ier t seit 1950 28 2 - 8 0 28 4 30 4 - 5 9 1 9 4 

Q: Geschäf tsber ich t der Öster re ich ischen Kont ro l lbank — 1 Einschl ießl ich Jugos lawien ohne außereuropäische 
RGW-Länder. — 2 ) Ante i l an insgesamt. — 3 ) Jahresendstände. — J ) Ohne Promessen — : ) Verr inger t um Zahlungen 
aus Haf tung des Garant iege ie rs für Fäl l igkeiten aus Umschu ldungen 

dungsverträge über 9,6 Mrd S (Ost
europa 6,2 Mrd S) abgeschlossen 
Für die im Rahmen der Umschul-
dungsverträge gestundeten Kredite 
wurden 1989 von ausländischen 
Schuldnern 8 Mrd S an Zinsen und 
5 Mrd S an Kapital geleistet1 1) 

Die durch Umschuldungen nicht 
gedeckten Zahlungsausfälle osteuro
päischer Schuldner erreichten (kumu
liert bis 1989) insgesamt 5,9 Mrd S1 2) 
4,2 Mrd S dieser Rückstände wurden 
aber durch (verspätete) Rückzahlun
gen abgedeckt und nur 0,4 Mrd S 
bisher abgeschrieben1 3) 

46 Mrd, S der österreichischen 

Exportgarantien für Osteuropa 

ent f ie len Ende 1989 auf Bankkredite, 

35 Mrd, S auf Umschuldungen und 

30 Mrd. S auf Handelskredite, 

Vermittlung des Außenhandels zwi
schen Ost und West und gibt so ein 
Beispiel für die „Brückenfunktion" 
Österreichs 1 4). Als Transithandel (der 
in der Zahlungsbilanzstatistik der Oe
sterreichischen Nationalbank ausge
wiesen wird) gilt der Kauf einer Ware 
durch ein österreichisches Unterneh
men im Ausland (Transitimport) und 
der Verkauf derselben Ware an das 
Ausland (Transitexport). Vermitt
lungsgeschäfte (ohne vorübergehen
den Eigentumserwerb) werden nicht 
als Transithandel erfaßt15) 

Eine besondere Bedeutung 
kommt dem österreichischen Transit
handel bei der Auflösung von Gegen
geschäften zu, obschon sich diese 
zwei Geschäftsformen nur zum Teil 

überschneiden (viele Gegengeschäfte 
werden nicht als Transithandel abge
wickelt, und nicht jede Transithan
delstransaktion resultiert aus einem 
Gegengeschäft) Der Transithandel 
kann somit nur als ein Indikator für 
die Entwicklung der Gegengeschäfte 
angesehen werden Auch unter dieser 
Einschränkung ist bemerkenswert, 
daß die Transithandelsumsätze in den 
Jahren 1988 und 1989 kräftig gestie
gen sind (Transitexporte 1988 
+ 20,5%, 1989 +26,2%) - obwohl 
Berichten zufolge zumindest in eini
gen Oststaaten der Zwang zu Gegen
geschäften spürbar nachgelassen hat 
(Übersicht 11) 

Zwar wäre denkbar daß sich die 
regionalen Schwerpunkte im Transit
handel verlagert haben, doch kann 
diese Hypothese mangels regional 
aufgegliederter Transithandelsdaten 
nicht überprüft werden Nach Auffas
sung der Oesterreichischen National
bank dürfte ein Teil der Zunahme der 
Transithandelsumsätze im Jahr 1989 
auf eine Ausweitung der Meldebasis 
zurückzuführen sein 

Die österreichischen Transitex
porte umfaßten 1989 68,5 Mrd S, die 
Transitimporte 63,3 Mrd. S Der Tran
sitexport entsprach in den vergange
nen Jahren etwa 15% der Warenaus
fuhr, in den siebziger und Anfang der 
achtziger Jahre hatte diese Relation 
etwa 10% betragen Mitte der achtzi
ger Jahre expandierte der österreichi
sche Transithandel — vor allem auf
grund von Transaktionen mit Erdöl 

Österreichs Transithandel Übersicht 11 
Von den österreichischen Export

garantien für Osteuropa von 
107 Mrd S entfielen Ende 1989 
46 Mrd S auf Garantien für Bankkre
dite 35 Mrd S auf Umschuldungen 
und rund 30 Mrd S auf Handelskredi
te 

Trartsithandel nimmt 
weiter zu 

Der österreichische Transithandel 
leistet einen wichtigen Beitrag zur 

1970 1980 1983 1984 1987 1988 1988 1989 

Revidierte Zahlen Vorläuf ige Zahlen 

M r d S 

Trans i texpor te 5 6 25 2 5 9 1 156 5 5 0 1 60 5 54,3 68,5 

Trans i t impor te 5 1 22 0 58 9 153 2 42 2 57 0 51 4 63,3 

Saldo + 0 5 + 3 2 + 0 2 + 3 3 + 8 0 + 3 5 + 2 9 + 5 2 

Veränderung gegen das Vorjahr in % 

Trans i texpor te + 21 0 + 1 6 2 + 73 1 + 164 8 - 4 7 7 + 20 7 + 20 5 + 26 2 

Trans i t impor te + 22 2 + 1 5 7 + 34 1 + 159 9 - 5 1 0 + 35 1 + 35.5 + 23 1 

Bedeu tung in % 1 ) 

Trans i texpor te 7 6 11 1 21 3 49 8 1 4 6 15 8 1 4 2 1 6 0 

Trans i t impor te 5 6 7 0 1 6 9 39 1 10 2 12 6 11 4 12,3 

Saldo - 2 7 - 3 6 - 0 2 - 4,3 - 1 1 , 5 - 5 1 - 4,3 - 6 0 

') In % der Warenexpor te und - impor te bzw der Handelsbi lanz 

" ) Weitere 2,4 Mrd S an Zinsen und 1,5 Mrd S an Kapital, die laut Umschuldungsver l ragen ebenfalls zu zahlen gewesen wären sind ausgebl ieben Welche Länder 
zahlungssäumig geworden sind, wird im Geschäftsbrief der OeKB nicht mitgeteilt 

' 2 ) Im Jahr 1989 wurde dieser Betrag durch die Aufnahme in Umschuldungsverträge um 2 1 Mrd S verr ingert 
1 3 ) Dies dürf ten vor allem Forderungen gegenüber jugoslawischen Unternehmen sein 
u ) In den achtziger Jahren hat auch der österreichische Transithandel mit den Entwicklungsländern an Bedeutung gewonnen; Statistiken über die regionale Aufgl ie
derung der Transithandelsumsätze werden jedoch seit mehreren Jahren nicht mehr veröffentl icht 
1 5 ) V g i hiezu ausführl ich Gabrisch - Stankovsky (1986) sowie Stankovsky (1989) 
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beseitigt sein werden, wird Osterreich 
seine Rolle im Osten nur auf einer 
neuen Grundlage behalten können 

Österre i chs A u ß e n h a n d e l und 
Wit t schaf tswachstum 

Die Reformen in Osteuropa wer
den den Außenhandel und das Wirt
schaftswachstum in Österreich kurz
fristig kaum beeinflussen In den mei
sten osteuropäischen Ländern ist in 
den nächsten Jahren mit ernsten 
Übergangsproblemen, wahrscheinlich 
sogar mit einer Anpassungsrezession 
zu rechnen Für 1990 und 1991 ist 
dennoch eine weitere Steigerung des 
österreichischen Ostexports zu er
warten. Der Spielraum für den öster
reichischen Osthandel ist weitgehend 
durch die Entwicklung des Ost-West-
Handels vorgegeben In den Jahren 
1990 und 1991 könnte der Ostexport 
der OECD — dank anhaltender Kon
junktur im Westen sowie insbesonde
re mit Hilfe von Krediten zu Sonder
konditionen und sonstigen Ressour
centransfers — real um jeweils 8% bis 
9% steigen (Stankovsky, 1990) Um 
etwa diesen Prozentsatz könnten 
auch Österreichs Exporte in den 
Osten zunehmen 

und anderen Rohstoffen — sehr 
stark, die Transitexporte erreichten 
zeilweise 50% der Warenexporte 
(Stankovsky, 1989) 

Der Transithandel ist ein Beispiel 

einer modernen Dienst leistung, die 

hochquali f izierten Fachkräften 

Beschäft igung bietet , 

Der österreichische Transithandel 
ergab 1989 einen Überschuß von 
5,2 Mrd S, 1988 (revidierte Daten) 
von 3,5 Mrd S Dieses Aktivum würde 
etwa 5% des Handesbilanzdefizits ab
decken Der Saldo enthält allerdings 
als Bruttogröße auch Transportko
sten, Spesen u.ä und wird zum Teil 
durch unterschiedliche Zahlungsziele 
von Importen und Exporten be
stimmt Der Transithandel ist ein Bei
spiel einer „modernen" Dienstlei
stung, die großteils hochqualifizierten 
Fachkräften Beschäftigung bietet und 
zugleich einen wichtigen Beitrag zum 
außenwirtschaftlichen Gleichgewicht 
Österreichs leistet 

Das „neue Osteuropa" 
und Osterreich 

Innerhalb weniger Jahre haben 
sich in Europa zuvor ungeahnte Än
derungen vollzogen: Westeuropa 
strebt seit Mitte der achtziger Jahre 
über eine neue, erfolgreiche wirt
schaftliche Integration auch eine poli
tischen Einigung an; Osteuropa löst 
sich von einem System, das politisch 
und wirtschaftlich versagt hat Ein 
vereintes und wirtschaftlich starkes 
Europa könnte sich der Herausforde
rung des pazifischen Raumes stellen 

A u s w i r k u n g e n auf Österre ich 

Österreich zählt zu den wenigen 
Ländern Europas, die in die Änderun
gen nicht unmittelbar einbezogen 
sind Den neuen politischen und wirt
schaftlichen Rahmenbedingungen 
muß aber auch Österreich Rechnung 
tragen Da eine volle Teilnahme am 
EG-Binnenmarkt sowie an den ande
ren Programmen der Gemeinschaft 
EG-Mitgliedern vorbehalten ist, hat 
Österreich den EG-Beitritt beantragt 
Die Wahrscheinlichkeit einer Aufnah-

372 

me in die Gemeinschaft ist seit dem 
Umbruch in Osteuropa wesentlich ge
stiegen Heute steht Österreich vor 
der Aufgabe, auf die neue Situation in 
Osteuropa zu reagieren 

Ä n d e r u n g der p o l i t i s c h e n und 
wir t schaf t l i chen 

R a h m e n b e d i n g u n g e n 

Der Aufbruch in Osteuropa bringt 
Österreich vor allem Vorteile, er ist 
aber auch mit einigem Risiko verbun
den Mit dem Übergang Osteuropas 
zu Demokratie und Marktwirtschaft 
rückt Österreich aus einer geographi
schen Randlage in die Mitte des Wirt-

Alle Oststaaten streben ein nahes 

Verhältnis zur EG, mi t te l f r is t ig einen 

EG-Beitritt an, 

schaftsraums Wieweit diese Neuord
nung Europas tatsächlich genutzt 
werden kann, wird von den künftigen 
Beziehungen Österreichs zur EG ab
hängen 

Alle Oststaaten streben ein nahes 
Verhältnis zur Gemeinschaft, mittelfri
stig einen EG-Beitritt an Innerhalb 
der nächsten 10 Jahre ist dies für die 
ÖSFR und für Ungarn, vielleicht auch 
für Polen nicht unrealistisch Öster
reich wird daher seine Sonderstellung 
im Osten nur als EG-Mitglied behaup
ten und ausbauen können Gegenwär
tig kann Österreich Osteuropa bei der 
Suche nach handelspolitischen Über
gangslösungen unterstützen, wie et
wa durch Einräumung der Allgemei
nen Zollpräferenzen an Ungarn (Mitte 
1988) und Polen (1990) Diese anfangs 
kritisierte Lösung wurde später von 
der EG nachvollzogen. Ein möglicher 
weiterer Zwischenschritt wäre z B 
eine Assoziierung oder ein Beitritt 
einiger Oststaaten zur EFTA 

Mit der Einführung einer funktio
nierenden Marktwirtschaft werden je
ne Faktoren, die in der Vergangenheit 
die Sonderstellung Österreichs im 
Osten ausmachten, immer mehr an 
Bedeutung verlieren Der Vorsprung 
im Osten war u a darauf begründet, 
daß Österreich besser als andere 
westliche Länder die Mängel und 
Schwächen des planwirtschaftlichen 
Systems auszunützen wußte und die 
politischen und psychologischen Bar
rieren zwischen Ost und West über
brücken konnte Wenn diese Gräben 

I W I F O 

Der österreichische Ostexport konnte 

1990 und 1 9 9 1 real um jewei ls 8% bis 

9% zunehmen,, 

Der Umbruch im Osten wird sich 
kurzfristig auf Österreich überwie
gend indirekt, auf dem Umweg über 
die Konjunkturbelebung in der BRD, 
auswirken Die Ankündigung der 
deutschen Währungsunion Mitte 1990 
war der Hauptgrund für eine Anhe-
bung der WIFO-Prognose des realen 
Wirtschaftswachstums in Österreich 
für 1990 und 1991 um jeweils 0,5 Pro
zentpunkte (Kramer — Stankovsky, 
1990; WIFO-Prognose vom April 
1990) Durch die Änderungen in Ost
europa unmittelbar betroffen ist auch 
der österreichische Fremdenverkehr 

(Smeral, 1990) Ebenso sind Auswir
kungen kurzfristig in der Bauwirt

schaft zu erwarten — insbesondere 
im Zusammenhang mit dem Ausbau 
von Verkehrsverbindungen und Frem
denverkehrseinrichtungen in Osteu
ropa sowie der Weltausstellung in 
Wien und Budapest 1995 Die Auswei
tung des Außenhandels sowie des 

M o n a t s b e r i c h t e 6/90 



Ö S T E R R E I C H S O S T H A N D E L 

Österreichs Osthandel in Rückblick und Vorschau Übersicht 12 

Expor t Import 

1924 1937 1947 1989 2000') 1924 1937 1947 1989 

Ante i l am Gesamtexpor t in % Antei am Gesamt impor t n % 

Osts taaten 2 ) . 38 4 27,9 1 7 5 9 0 1 3 7 46 8 3 2 1 22 7 6 1 

Os teu ropa 2 ] 37 5 2 7 1 17 4 5 0 1 0 3 46 5 31 6 22 7 4 0 

Bulgar ien 1 4 0.3 0 6 0,5 0 5 2 2 0 9 1 2 0 1 

CSR/CSFR 11 0 7 2 9 2 1 2 3 7 22 6 11 0 13 1 1 3 

Polen 9 7 4 4 2 7 1 2 2 2 7,5 4 6 5 3 0 9 

Ungarn 8 3 9 1 4 3 2 0 3 6 11 7 9 1 2 9 1 5 

Rumänien 6,5 5 6 0 5 0 1 0,3 2 5 6 0 0 2 0 2 

U d S S R 3 ! 0 9 0 8 0 1 4 0 3 4 0 3 0 5 0 0 1 7 

Jugoslawien 10,3 5 5 2 2 2 1 2 1 4 4 7 9 2 2 1 2 

BRD und DDR 13 1 14 8 _ 35 8 35 4 149 16 1 - 4 3 9 

BRD - 4 4 34,5 31.9 - 17 6 43,5 

DDR - - - 1,3 3 5 - - - 0 4 

Andere Länder 38 2 51 8 75 9 54 4 4 8 8 33 9 4 3 9 57 5 49 2 

Welt 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 

') Opt imis t isches Szenar io -- 2 ) Ohne DDR - 3 Nach 1947 einschl ießl ich der vor d e m Kr ieg selbständigen bai t ischen 
Staaten 

Fremdenverkehrs mit Osteuropa wird 
unausweichlich auch zu einer Intensi
vierung des Verkehrs zwischen Öster
reich und Osteuropa führen {Puwein 
1990) Hier besteht ein erhebliches in
nen- und außenpolitischen Konflikt
potential, das nur rechtzeitige Maß
nahmen zum Ausbau der Verkehrsin
frastruktur beseitigen können 

Vor allem mittelfristig hat eine er
folgreiche Neuordnung Osteuropas 
Einfluß auf den Außenhandel und das 
Wirtschaftswachstum in Österreich 
Österreichs Wirtschaft ist mit dem 
Osten — vor allem mit Osteuropa — 
viel enger verflochten als die anderen 
westlichen Länder: Der Anteil des 
Ostexports an der Gesamtausfuhr ist 
mit 9% etwa dreimal so hoch wie im 
westeuropäischen Durchschnitt; der 
Marktanteil am gesamten Export des 
Westens beträgt nur 1,6%, am Export 
in den Osten über 6%, nach Osteuro
pa (ohne UdSSR) 10% Für Ungarn, 
die CSFR und die DDR ist Österreich 
— nach der BRD — der zweitwichtig
ste westliche Handelspartner 

Die intensiven Wirtschaftsbezie
hungen mit dem Osten gehen zum 
Teil auf die geographische Nähe zu
rück, die wie in der Vergangenheit 
(Butschek, 1990) im Außenhandel 
eine wichtige Rolle spielt Auf Ost-
und Mitteleuropa (ohne UdSSR und 
DDR) entfielen 1924 37,5% des öster
reichischen Exports, 1937 27 1%, 1947 
noch 17,4%, 1989 nur noch 5% (Uber
sicht 12) Im Import war die Verflech
tung mit Osteuropa sogar noch grö

ßer (1937 31 6%), heute ist sie hinge
gen besonders gering (4%) 

Ein einfaches Rechenexperiment 
zeigt allerdings, daß es eine Illusion 
wäre, zu erwarten, daß der „Status 
quo ante" in absehbarer Zukunft auch 
nur annähernd wiederhergestellt wer
den könnte. In den nächsten 10 Jah
ren dürfte Österreichs Export insge
samt um 7 5% jährlich steigen 1 6) 
Nimmt man an, daß der Export in die 
CSFR pro Jahr um etwa 20% zu
nimmt, so würde sich deren Export
anteil von derzeit 1,2% auf 3,7% im 
Jahr 2000 vergrößern Eine jährliche 
Steigerung des Exports nach Ungarn 
und Polen um etwa 13 5% würde den 
Exportanteil Ost- und Mitteleuropas 
(ohne DDR) auf 10% verdoppeln Die
ses Beispiel ist als optimistisches 
Szenario einzustufen, weil der Spiel
raum für das Wachstum des Ostex
ports durch die Zahlungsbilanz der 
Handelspartner begrenzt ist Die Hö
he des Imports der Oststaaten aus 
dem Westen wird durch den Erlös von 
Devisen aus ihrem Export vorgege
ben 

Das mittelfristige Exportpotential 
Österreichs in der DDR schätzt das 
WIFO auf 8 bis 14 Mrd S {Kramer -
Stankovsky, 1990) Der Exportanteil 
der DDR könnte demnach von 1,3% 
1989 bis Ende der Dekade auf etwa 
3 5% anwachsen, Angesichts der zu
nehmenden Verflechtung zwischen 
der BRD und der DDR auf Unterneh
mensebene muß aber auch mit einer 
Substitution österreichischer Liefe

rungen durch die DDR in der BRD 
und in der ganzen EG gerechnet wer
den 

S t a n d o i t q u a l i t ä t Ös terre i chs 

Die Standortqualität spiegelt die 
komparativen Vorteile eines Landes 
wider Österreich gilt seit langem als 
ein guter Standort in bezug auf Ost
europa (Barisitz, 1990) Durch den 
Umbruch im Osten wurde die Qualität 
des Standortes Österreich wesentlich 
verbessert, allerdings kamen auch 

Durch den Umbruch im Osten wurde 

die Quali tät des Standortes Österreich 

wesentl ich verbessert , 

neue Konkurrenten ins Spiel Per Sal
do überwiegen die Vorteile weit, sie 
müssen aber genutzt werden Folgen
de Standortkriterien sind relevant: 
Österreich als Produktionsstandort 

Ausländische Direktinvestitionen — 
vor allem im Bereich technisch hoch
entwickelter Güter — sind in Öster
reich erwünscht und werden unter
stützt Wegen der ungeklärten Bezie
hungen Österreichs zur EG hat in den 
vergangenen Jahren das Interesse 
ausländischer Investoren an Öster
reich spürbar nachgelassen Am Inve
stitionsboom (des Fernen Ostens) in 
der EG — im Vorgriff auf den Binnen
markt 1992 — hatte Österreich bisher 
kaum teil Erst in jüngster Zeit scheint 
eine Wende einzutreten (Kooperation 
von Chrysler und Steyr-Daimler-Puch 
in Graz), zu der sicher das Interesse 
der ausländischen Investoren am 
Osten beigetragen hat Österreich hat 
vor allem dann Standortvorteile, wenn 
zugleich nach Ost- und Westeuropa 
geliefert werden soll Die Arbeitsko
sten sind zwar in Österreich höher als 
im Osten, doch bietet Österreich eine 
bessere Infrastruktur (Kommunika
tion, Transport), Versorgung mit Vor
produkten sowie den Vorteil eines 
zollfreien Zugangs zum westeuropä
ischen Markt 

Die Vorteile der niedrigen Arbeits
kosten im Osten könnten in manchen 
Fällen durch die Gründung von Pro
duktionsbetrieben in österreichischen 
Grenzgebieten genutzt werden. Für 
Unternehmen aus dem Osten könnten 
andererseits in manchen Fällen Be
triebsniederlassungen in Österreich 
sinnvoll sein (unter Umständen als 

, 6 ) Dieser Wer l entspr icht etwa der mittelfr ist igen Expor lp rognose des WIFO (Schebeck 1990) 
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Joint Venture mit österreichischen 
Unternehmen) Der lohnkosteninten-
sive Produktionsvorgang könnte im 
Osten, die ursprungsbegründende 
Bearbeitung in Österreich erfolgen 
Österreich als Handelszentrum 

Österreich (Wien) ist seit langem Sitz 
zahlreicher Niederlassungen ausländi
scher Unternehmen, die von hier aus 
den Ostmarkt betreuen Pressebe
richten zufolge hat in den vergange
nen Monaten die Zahl der Neugrün
dungen und Erweiterungen in diesem 
Bereich sehr stark zugenommen An
gesichts des bevorstehenden Abbaus 
der COCOM-Beschränkungen für 
Osteuropa weiten zahlreiche Herstel
ler von Hochtechnologie ihre Ostakti
vitäten in Wien aus Wegen der besse
ren Infrastruktur wird Wien noch lan
ge Vorteile gegenüber den osteuropä
ischen Hauptstädten haben. Berlin 
wird wahrscheinlich zu einer Konkur
renz im Handel mit Polen und der 
UdSSR, weniger aber in bezug auf die 
Nachbarländer Österreichs und den 
Balkan Nicht ganz auszuschließen ist 
die Gefahr, daß der nur langsame 
Fortschritt im Ostgeschäft zu Ernüch
terung und Nachlassen der Bemühun
gen führen könnte 

Österreich als Finanzzentrum Öster
reich hat schon seit Jahren eine ge
wisse Bedeutung als regionales Fi
nanzzentrum für den Osten Dies läßt 
sich z B damit belegen, daß der An
teil Österreichs an den Ostkrediten 
westlicher Banken etwa 12% (an den 
Krediten für Osteuropa sogar 14% bis 
15%), an den Gesamtkrediten hinge
gen nur 1,2% ausmacht [BIZ, 1990) 
Eine Chance, die Finanzierungsrolle 
Österreichs auszubauen, ging mit der 
Entscheidung über den Sitz der 
„Europäischen Bank für Wiederaufbau 
und Entwicklung" (in London) verlo
ren1 7) Dennoch kann Österreich mit 
beachtlichem Know-how im Bereich 
der Ostfinanzierung einen wichtigen 
Beitrag zum Wiederaufbau der nur in 
Ansätzen vorhandenen Finanzstruktu
ren in Osteuropa leisten. Besondere 
Möglichkeiten für Österreich beste
hen u a im Aufbau des Börsenwe
sens, aber auch im Aufbau des Ban
kensystems Eine engere Zusammen
arbeit österreichischer Bankinstitute 
könnte sich als vorteilhaft erweisen 
Österreich als Zentrum für kommer

zielle Dienstleistungen. Besonders 

große Expansionschancen bieten die 
verschiedenen kommerziellen Dienst
leistungen Sie sind im Osten 
schwach, zum Teil gar nicht entwik-
keit Diese Dienstleistungen benöti
gen sowohl die Oststaaten selbst als 
auch potentielle westliche Exporteure 
und Investoren Aus der großen Skala 
der geforderten Qualifikationen wären 
zu erwähnen: Rechtsanwälte, Steuer
berater (wichtig u a. bei der Grün
dung von Joint Ventures im Osten), 
Anlageberater, Marketing-Experten 
Consulting-Ingenieure usw Die Be
schränkungen in einigen freien Beru
fen für die Errichtung von Partner
schaftsbüros erweisen sich in diesem 
Zusammenhang als ein besonderer 
Nachteil Bedeutung wird weiterhin 
die Rolle Österreichs als Zentrum des 
Transithandels haben. Einen wichti
gen Beitrag zur Intensivierung der 
Wirtschaftsbeziehungen zwischen 
Ost und West leisten Messen, vor al
lem Fachmessen Für Österreich bie
tet sich die Möglichkeit, seine Funk
tion als ein Standort für „Ostmessen" 
weiter auszubauen, darüber hinaus 
aber auch als Organisator von Mes
sen, Fachausstellungen usw. in Ost
europa mitzuwirken 

I n t e l n a t i o n a l i s i e r u n g der 
ö s t e r r e i c h i s c h e n Wirtschaft 

Eine Schwäche der österreichi
schen Wirtschaft ist ihre geringe akti
ve Internationalisierung Die Direktin
vestitionen österreichischer Unter
nehmen im Ausland entsprechen nur 
1,6% des Bruttoinlandsproduktes, in 
der Schweiz etwa hingegen 10% Die 
ausländischen Direktinvestitionen in 
Österreich machen 4,5% des österrei
chischen BIP aus In Unternehmen im 
Ausland, an denen Österreich betei
ligt ist, sind etwa 50 000 bis 75 000 
Personen beschäftigt; vergleichbare 
Zahlen für Finnland lauten 80 000, für 
die Schweiz 660 000 

Die Öffnung im Osten gibt Öster
reichs Unternehmen die Chance, ihre 
Präsenz auf den Auslandsmärkten zu 
verstärken In der Österreichischen 
Wirtschaft sind kleine und mittlere 
Unternehmen überdurchschnittlich 
vertreten Diese Größenstruktur, die 
im altgemeinen bei aktiver Internatio
nalisierung einen Nachteil bedeutet, 
könnte sich im Osten als Vorteil er
weisen da dort vor allem kleine und 

mittlere Unternehmen fehlen Öster
reich hat bisher von den Internationa-
iisierungsmöglichkeiten im Osten in 
hohem Maß Gebrauch gemacht. An 
der Zahl der Projekte gemessen ste
hen österreichische Firmen in Ungarn 
und in der CSFR als Joint-Ventures-
Partner an erster in Polen an zweiter, 
in der UdSSR an vierter Stelle 

Das existentielle Risiko, das ein 
Mißerfolg in einem Auslandsengage
ment für ein kleines oder mittleres 
Unternehmen mitunter bedeutet, 
kann zum Teil durch den Ost-West-
Garantiefonds der Finanzierungs-Ga-
rantiegesellschaft bzw über die BÜR-
GES-Aktion abgesichert werden 

Die besten Aussichten für Investi
tionen im Osten bestehen im Frem
denverkehr, für Banken und Versiche
rungen, in zahlreichen kommerziellen 
Diensten (Rechtsberatung, Consul
ting), im Einzelhandel (insbesondere 
mit gehobenen Konsumgütern) sowie 
für Einrichtungen für Umweltschutz 
und Energieeinsparung Der österrei
chische Investor sollte sich allerdings 
auf einen längeren Zeithorizont ein
stellen und auch eventuelle Rück
schläge in den Anfangsjahren in Kauf 
nehmen Gewinne sollten zu Beginn 
möglichst nicht an das Mutterunter
nehmen transferiert, sondern zur 
Stärkung des Unternehmens einge
setzt werden. In diesem Zusammen
hang wäre auch anzumerken, daß „fai
re' Unternehmensbeteiligungen im 
Osten sowohl für den westlichen In
vestor als auch für das Zielland Vor
teile bringen. Mehr als 35% der öster
reichischen Industrieunternehmen et
wa stehen im Besitz des Auslands 

A u s w i r k u n g e n auf 
ö s t e r r e i c h i s c h e Grenzgeb ie t e 

Die wirtschaftliche und politische 
Spaltung Europas hat sich in ver-

Der österreichische Investor im Osten 

sol l te sich auf einen längeren 

Zelthorizont einstel len und eventuel le 

Rückschläge in den Anfangsjahren in 

Kauf nehmen,. Die Unterstützung des 

Reformprozesses im Osten könnte 

eine europäische Dimension erhal ten, 

wenn Österreich die „vier Freihei ten" 

des EG-Binnenmarktes gegenüber 

Osteuropa schr i t tweise aufzubauen 

versuchte, 

1 7 ) Der Gründungsver t rag für diese mit 10 Mrd ECU ausgestattete Bank wurde im Mai 1990 unterzeichnet 
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Keimzahlen der Regionen an Österreichs „toten Grenzen" Übersicht 13 

Bevölke
rung 
1981 

Beschäf
t igte 
1936 

Arbe i t s 
losenquote 

1986 

l n % 

Net to -

Mill S 

n landsprodukt 1986 

Je Ein- Je Beschäf-
w o h n e r t ig ten 

I n S 

A n der Grenze zur CSFR 

Oberös te r re i ch . 

N iederös ter re ich 

503 865 

128 970 

374 895 

155 190 

33 365 

121.825 

5,3 

5.3 

5 3 

42 863 

7 104 

35 759 

85 069 

55 084 

95 384 

276 198 

212 924 

293 527 

A n der Grenze zu Ungarn 292 043 39 880 7 3 20 932 71 676 232 893 

A n der Grenze zur 

ÖSFR und zu Ungarn 795 908 245 070 6 0 63 796 30 154 260 315 

An der Grenze zu Jugoslawien 308 312 98.231 8 1 21 686 70 339 220 768 

Insgesamt . . 

Übr iges Öster re ich 1 ) 

Ös ter re ich insgesamt 

1 104 220 

6 451 118 

7 555 338 

343 301 

2 835.355 

3 178 656 

6 6 

4 6 

4 8 

85 482 

973 376 

1 058 858 

77 417 

150 885 

140 147 

249 000 

343.300 

333 115 

') Als Di f ferenz gerechnet 

schiedenen Teilen Österreichs sehr 
unterschiedlich ausgewirkt Die 
augenscheinliche Konsequenz ist das 
deutliche West-Ost-Gefälle innerhalb 
Österreichs (Schneider, 1989) Die 
westlichen Bundesländer sind mehr
fach bevorzugt: Sie sind in jenen Teil 
Europas (Süddeutschland, Nordita
lien) eingebettet, in welchem die 
höchste wirtschaftliche Dynamik er
reicht wird; darüber hinaus haben ihre 
Grenzen schon seit langem viel von 
ihrer trennenden Funktion eingebüßt 
Im Gegensatz dazu war der Osten 
Österreichs nicht nur durch den wirt
schaftlichen Niedergang der Nachbar
staaten, sondern auch durch den 
Zentralismus dieser Länder benach
teiligt, der den lokalen Behörden im 
Grenzbereich keine Autonomie ließ 
und so buchstäblich eine „tote Gren
ze" geschaffen hat Aus politischen 
Gründen galt im Osten lange Zeit 
auch der Fremdenverkehr (in beiden 
Richtungen) als unerwünscht 

Die Wertschöpfung erreichte in 
den Gebieten an der Grenze zur 
CSFR und zu Ungarn 1986 je Be
schäftigten 260.000 S, im übrigen 
Österreich 343 000 S An der „toten 
Grenze" war somit das Pro-Kopf-Ein
kommen um fast 83 000 S (oder 24%) 
niedriger als in anderen Teilen Öster
reichs (Ubersicht 13). Bei einer Be
schäftigtenzahl von etwa 245.000 in 
diesen Grenzgebieten ergibt sich dar
aus ein jährlicher Verlust' von 
20 Mrd. S bzw 1,9% des österreichi
schen Sozialproduktes 1 8). Die durch
schnittliche Arbeitslosenquote lag an 
der Ostgrenze bisher mit 6% um 

1,3 Prozentpunkte über jener der 
übrigen Regionen Da allerdings auch 
die Grenzregionen in Westösterreich 
ein unterdurchschnittliches Pro-Kopf-
Einkommen erwirtschaften, über
zeichnet dieser Vergleich möglicher
weise etwas die spezifische Benach
teiligung an der Ostgrenze Ein Ver
gleich zwischen Ost- und Westöster
reich läßt den Schluß zu, daß das Ge
fälle vom Zentrum zur Peripherie im 
Osten bei günstiger Entwicklung hal
biert werden könnte Der Wachstums
impuls des „neuen Osteuropa" könnte 
somit etwa 1% des österreichischen 
Netto-Inlandsproduktes erreichen 
(Geldner, 1990) 

Mit der Öffnung im Osten wird al
lerdings das bestehende Ost-West-
Gefälle nicht abgebaut, sondern nur 
die Tendenz zu einer Zunahme der 
Einkommensunterschiede verringert 
Die Wachstumsimpulse des EG-Bin
nenmarktes, der seiner Vollendung 
zugeht werden den westlichen Bun
desländern mehr als den östlichen zu
gute kommen 

Umwel t schutz 
Der Nachholbedarf Osteuropas ist 

im Umweltschutz enorm, doch wer
den für diesen Zweck in den nächsten 
Jahren nur wenig Mittel zur Verfügung 
stehen. Verschiedene Studien zeigen, 
daß dieselbe in den Umweltschutz in
vestierte Summe im Osten in vielen 
Fällen einen größeren Beitrag zur Ver
besserung der Umweltqualität leisten 
würde als im Inland Nach einer Unter
suchung der ECE stammten z. B 
1988 nur 8,1% der Belastung Öster-

Umweltbelastung aus Übersicht 14 

Osteuropa in Österreich 

Schwefe ld iox id - Immiss ionen 

( S 0 3 ) 

1988 

1 o o o t Antei le in 

Öster re ich 16 8 1 

Oststaaten 68 34 5 

CSFR 23 11 7 

DDR 27 13 7 

Polen 10 5 1 

Ungarn 8 4 1 

Jugoslawien 8 4 1 

Westeuropa 77 39 1 

BRD 17 8 6 

Italien 23 11 7 

Großbr i tannien 7 3 6 

Sonst ige 28 1 4 2 

Insgesamt 197 1 0 0 0 

Q: ECE (1990) 

reichs durch Schwefeldioxid aus dem 
Inland 34,5% hingegen aus den Ost
staaten (insbesondere aus der DDR 
und der CSFR). Dies würde Lieferun
gen österreichischer Umweltschutz
einrichtungen in den Osten zu Son
derkonditionen rechtfertigen (Über
sicht 14) 

H a n d l u n g s b e d a i f in Ö s t e n e i c h 

Die Probleme des Übergangs 
können und müssen vor allem die be
troffenen Länder Osteuropas selbst 
bewältigen Die Unterstützung des 
Westens kann dazu aber einen wichti
gen, für den Reformerfolg möglicher
weise sogar entscheidenden Beitrag 
leisten Eine umfassende Analyse der 
UNO-Wirtschaftskommission für 
Europa (ECE) kommt zu dem Schluß, 
daß Osteuropa derzeit nicht sosehr 
einen „Marshall-Plan" in Form eines 
massiven Ressourcentransfers, son
dern vor allem „technische Hilfe" so
wie eine Erleichterung des Schulden
dienstes benötigt (ECE, 1990) Diese 
Situation bietet Österreich die Gele
genheit, einen wichtigen Beitrag zur 
Bewältigung der Probleme in Osteu
ropa zu leisten und zugleich auch sei
ne „Ostkompetenz" zu beweisen Die
se Bemühungen könnten eine „euro
päische Dimension" erhalten, wenn 
Österreich die „vier Freiheiten" des 
EG-Binnenmarktes gegenüber Osteu
ropa schrittweise aufzubauen ver
suchte, sofern damit die Chancen auf 
eine baldige EG-Mitgliedschaft Öster-

I S ) Vgl hiezu auch die Ausführungen von Minister Schüssel anlaßlich der Tagung „Eastern European Reforms Towards Market Economics and the O E C D ' im März 

1990 in Wien („Die Krone" 7 Apri l 1990) 
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reichs nicht beeinträchtigt erschei
nen 

Der Katalog möglicher Unterstüt
zungsmaßnahmen Österreichs für 
Osteuropa umfaßt Handelspolitik, Fi
nanzierung, Internationalisierung, die 
Förderung des „neuen Unterneh
mers", Erleichterung des Zugangs 
zum Arbeitsmarkt, Ausbildung und 
Ausbau der Information 

H a n d e l s p o l i t i k 

Autonome Importliberalisierung. Die 

Liberalisierung der Importe ist eine 
wichtige Voraussetzung für die Inten
sivierung des Handels mit Osteuropa. 
Langfristig ist eine Einbeziehung der 
Länder dieser Region in das westeu
ropäische Freihandelssystem anzu
streben Als Zwischenschritte kom
men in Frage: 

— Beseitigung des Vidierungsverfah-
rens (zur Absicherung wäre allen
falls eine Novellierung des Anti
Dumping-Gesetzes zu überlegen), 

— schrittweise Liberalisierung des 
Imports von Agrarwaren, 

— eventuell Einbeziehung der CSFR 
in das System der Allgemeinen 
Zoilpräferenzen 

Erleichterung der Zusammenarbeit in 

den Grenzregionen. Trotz bestehen
der Bedenken sollte die Möglichkeit 
regionaler Zollpräferenzabkommen 
für Grenzgebiete oder zumindest von 
Vereinbarungen über den kleinen 
Grenzverkehr geprüft werden. 
Einbeziehung Osteuropas in das 

westeuropäische Freihandelssystem 

Die Aufnahme oder Assoziierung eini
ger Länder Osteuropas in die EFTA 
könnte sich als eine zielführende 
Übergangsmaßnahme bis zum EG-
Beitritt dieser Länder erweisen. 

F i n a n z i e r u n g 

Die Schuldenlast der hochver
schuldeten Länder Osteuropas wird 
nur im Rahmen einer von allen westli
chen Ländern getragenen Aktion zu 
verringern sein Österreich kann hier 
nur mit Vorschlägen initiativ werden 
Die Verschuldung Osteuropas ist 
durch einen hohen Anteil von durch 
westliche Regierungen garantierten 
Krediten charakterisiert Österreich 
könnte, im Einvernehmen mit den be
troffenen Oststaaten, innovative Mo
delle für eine Umwandlung dieser 
staatlich garantierten Kredite in Inve

stitionsbeteiligungen (ähnlich dem In
strument der Debt-equity-Swaps für 
westliche Bankkredite) entwickeln. 
Darüber hinaus könnten folgende 
autonome Maßnahmen im Bereich der 
Finanzierung überlegt werden: 
— Bereitstellung von zinsgünstigen 

Krediten mit langer Laufzeit für die 
Lieferung österreichischer Um
weltschutzeinrichtungen nach 
Osteuropa; diese Kredite könnten 
auf Industrieeinrichtungen in Ost
europa beschränkt werden die 
eine besonders große Umweltbe
lastung für Österreich bedeuten; 

— Sonderkredite für den Ausbau des 
Fremdenverkehrs in der CSFR 
und in Ungarn, mit dem Schwer
punkt auf kleinen, privatwirtschaft
lich organisierten Projekten. 

Aktive In ternat iona l i s i er ung 

Die osteuropäischen Länder kön
nen den Übergang zu einer effizienten 
Marktwirtschaft nur mit Hilfe lei
stungsfähiger, privatwirtschaftlich or
ganisierter Unternehmen bewältigen 
Angesichts des Mangels an Privatka
pital im Inland kommt hier ausländi
schen Direktinvestitionen große Be
deutung zu. Österreich fördert Direkt
investitionen in Osteuropa durch den 
Ost-West-Garantiefonds der FGG so
wie über die BÜRGES-Aktion Dar
über hinaus wären folgende Maßnah
men zu überlegen: 

Angesichts der schwierigen Wirt
schaftslage im Osten werden sich In
vestitionen in Osteuropa oft erst mit
telfristig rentieren. Viele österreichi
sche Klein- und Mittelunternehmen 
werden aber langfristiges Kapital für 
ein Engagement im Osten nicht be
reitstellen können. Deshalb sollte 
nach geeigneten Instrumenten zur Fi
nanzierung von solchen Auslandsin
vestitionen gesucht werden 

Für Beteiligungen geeignete Part
ner zu finden, ist in Osteuropa wie 
umgekehrt im Westen schwierig Mit 
der Auflösung von Großbetrieben in 
Osteuropa wird dieses Problem zu
sätzlich an Bedeutung gewinnen Die 
zwischenbetriebliche Zusammenar
beit mit Osteuropa müßte daher ein 
verbessertes Informationsangebot er
heblich erleichtern. Die Gründung 
einer auf Osteuropa gerichteten „ße-
teiligungsbörse" könnte sich als 
zweckmäßig erweisen Diese Einrich
tung sollte nach Möglichkeit ähnlich 

der Kooperationsbörse der EG-Kom
mission aufgebaut werden (das „Büro 
für Unternehmenskooperation" bietet 
derzeit über die Datenbank BC-NET 
die Kooperation mit 3 500 mittelstän
digen EG-Unternehmen an); sie könn
te bei einem EG-Beitritt als ein Bei
trag Österreichs in das EG-System 
eingebracht werden. 

Durch die Modernisierung der 
überalteten Industrieanlagen und die 
Umstrukturierung der überdimensio
nierten Schwer- und Rüstungsindu
strie entsteht in Osteuropa ein großer 
Bedarf an technischem Consulting 
Österreich verfügt in diesem Bereich 
mit Zivilingenieuren und Technischen 
Büros über ein leistungsfähiges An
gebot, das genutzt werden sollte Im 
Bereich der Ziviltechnik bestehen al
lerdings in Österreich — zum Teil auf
grund standesrechtlicher Vorschriften 
(Stankovsky - Vecernik, 1988) -

überwiegend nur kleine Einheiten, für 
welche eine Beteiligung an Joint Ven-
tures in Osteuropa schwierig ist. Für 
Consulting-Aufgaben sollten daher 
eigene Förderungsinstrumente, die 
der Betriebsstruktur Rechnung tra
gen, gesucht werden 

F ö r d e r u n g des „neuen 
Unternehmers" in Osteuropa 

Der Erfolg der Wirtschaftsrefor
men in Osteuropa und auch die Be
wältigung der Arbeitsmarktproblema
tik werden maßgeblich davon abhän
gen, wie rasch eine große Zahl neuer 

Die Gründung einer auf Osteuropa 

ger ichteten Betei l igungsbörse könnte 

sich als zweckmäßig erweisen 

Unternehmen in Osteuropa entsteht. 
Diese Entwicklung könnte von Öster
reich aus gefördert werden durch 
— Unterstützung für die Finanzie

rung von Technologiezentren in 
Osteuropa sowie Bereitstellung 
von Fachleuten für solche Zen
tren; die Unternehmenszentren in 
Osteuropa könnten ähnlich wie die 
Technologie- und Innovationszen
tren in Österreich konzipiert wer
den doch sollte die Unterstützung 
breiter angelegt sein und sich 
auch auf die Hilfe bei Buchfüh
rung, Kalkulation usw. erstrecken; 

— Zulassung von Unternehmen aus 
Osteuropa zu österreichischen 
Technologieparks, 
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— zinsbegünstigte „Startkredite" für 
neue Unternehmen in Osteuropa, 
möglichst über Niederlassungen 
österreichischer Banken in diesen 
Ländern, 

— Ausbau von Einrichtungen für die 
Unternehmens- und Technoiogie-
beratung in Osteuropa 

E r l e i c h t e r u n g des Zugangs zum 
ö s t e r r e i c h i s c h e n Ar be i t smai kt 

Österreich sollte sich so weit wie 
möglich für einen geregelten Zugang 
von Unternehmen und Arbeitskräften 
aus Osteuropa öffnen Folgende Maß
nahmen könnten überlegt werden; 
— Erleichterung des Bewilligungs

verfahrens für Dienstleistungen 
von Unternehmen aus Osteuropa 
in Österreich; 

— hochqualifizierten Arbeitskräften 
und Personen, die nach Öster
reich zur Aus- oder Weiterbildung 
kommen, sollten großzügig Ar
beitsbewilligungen erteilt werden; 

— Erleichterungen für die Ferialpra-
xis von Jugendlichen aus Osteuro
pa. 

A u s b i l d u n g 

In Österreich erbringen die Regie
rung, die Interessenverbände die 
OeNB, zahlreiche Banken sowie 
Hochschulen namhafte Aufwendun
gen und Leistungen für die Ausbil
dung von Fachleuten aus Osteuropa 
Als Ergänzung der bestehenden und 
vorbereiteten Ausbildungsaktivitäten 
sollte die Ausbildung in österreichi

schen Unternehmen verstärkt wer
den Ein Ausbildungsschwerpunkt 
würde der Export sein (Exportmarke
ting, Exportfinanzierung usw) 

A u s b a u von Informat ion und 
B e r a t u n g 

Ein grundlegendes Hindernis für 
eine Intensivierung der Wirtschaftsbe
ziehungen zwischen Ost und West ist 
der Mangel an gegenseitiger Informa
tion Durch Verbesserung des Infor
mationsangebotes könnte die Attrak
tivität des Standortes Österreichs für 

Eine Verbesserung des 

Informat ionsangebotes würde die 

At t rakt iv i tät des Standortes 

Österreichs wesent l ich steigern. 

westliche Interessenten und Investo
ren erhöht und zugleich eine wichtige 
Unterstützung für die Wiedereinglie
derung Osteuropas in das westliche 
Wirtschaftssystem geleistet werden 
Der Ausbau folgender Einrichtungen 
für Information und Beratung bietet 
sich an: 

— Dokumentation über das Wirt
schaftsrecht im Osten und We

sten; diese Institution könnte auch 
die osteuropäischen Länder in der 
Vorbereitung ihrer Wirtschaftsge
setzgebung unterstützen; 

— Informations- und Beratungszen
tren für die Bauwirtschaft insbe
sondere in bezug auf westliche 
Bautechnologie und europäische 
Baunormen. 
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